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HYPERWERK 
POSTINDUSTRIAL DESIGN

Im Studium der Prozessgestaltung entwerfen und erproben wir Pilotprojekte zur gesellschaftlichen Transformation. Die rasanten Entwicklungen der Digitaltechnologien und der Globalisierung sowie die wachsenden Herausforderungen wie Ressourcenverknappung und Klimaveränderung erhöhen den Bedarf an umfassend konzipierten Strukturen und Strategien. Wie schiebt man mit geringen Mitteln etwas Grosses an? Wie findet man eine relevante, lösbare und noch offene Frage und wie gewinnt man geeignete Partner zu deren Lösung? Zur Beantwortung derartiger Fragen entwickeln wir im interdisziplinären Team unsere Thesen zur Prozessgestaltung und überprüfen diese an realen Situationen mit konkreten Partnern, um vertretbare Lösungsansätze zu erarbeiten. 

[bookmark: _GoBack]Das Jahresthema 2016/2017 lautet: «Into the Why – Autorschaft und Haltung als Handlungsgrundlage in Design und Designausbildung». Die Grundannahme: Gestaltung ist per se Wirkung und kann nur in ihrer Auswirkung beurteilt werden. Und diese Auswirkung ist es, worauf wir unseren Fokus legen. Im eigens dafür gegründeten Sedici Verlag und bei der als Festival konzipierten Diplompublikation – dem DA Festival Hamburg – erproben die Diplomierenden das Publizieren als gestalterische Praxis. Denn im HyperWerk verstehen wir Expertise nicht als Distinktionsmerkmal, sondern als Aufruf zum Teilen. 

Immer wieder begeistern unsere Studierenden durch ihre Visionen, Projekte und Geschäftsideen, für die sie im HyperWerk solidarische Unterstützung und Partnerschaft finden. HyperWerk sucht Studierende, die es wagen, Prozesse zu gestalten und sie wiederum brauchen ein Umfeld, das engagiertes und unternehmerisches Handeln fordert und fördert. Empowerment – dieser kaum übersetzbare Ausdruck verkörpert das Credo hinter HyperWerk.
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